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5 Hendaye, 11. Novbr., Abends. D 
feſtigten Stellungen bei Irun wurden heute von 
den Regierungstruppen unter Laſerna beſetzt, 
welcher mit jeiner Begleitung in Irun einzog. 


Reichstag. 

8. Sitzung vom 11. November. 
Auf der Tagesordnung ſteht zunächſt der Antrag 
N des Abg. Klotz, der Geſchäftsordnung folgenden 
} neuen, $ 31 a. einzufügen: „Die Ueberſicht der vom 
Bundesrath auf die e des Reichs tages gefaßten 
Entſchließungen wird zum Druck und zur Vertheilung 
befördert. Binnen 14 Tagen nach erfolgter Vertheilung 
iſt jedes Reichtagsmitglied berechtigt, daß Verzeichniß 
um Gegenſtande von Bemerkungen zu machen, welche 
ſich jedoch zu deſchränken haben a) auf den Mangel 
der Erledigung beſtimmt anzuführender Punkte, b) auf 
die Masoüfläubinteit ver denen 8 f iefe 
emerkungen ſind de n riftlich einzu⸗ 
12 Diejenigen Beſchlüſſe des Reichs⸗ 
durch oder Ableh⸗ 


en. 
tages, 


Reichskanzler mitgetheilt und ſodann auf 
Bei der Verhandlung im 


tages 
12 en Formen der Geſchäftsordnung weiter zu 
ver 


En, ſich 
um 5 


rismu prinzip 
mus Prin 


weil es ganz unparlamentariſch ift, in der Geſchätts 

ordnung ellen, daß an einer beſtimmten Discuſſio 

nur gewiſſe Mitglieder theilnehmen ſollen — Abg. 
Klotz: Der Antrag hat nur den Zweck, in etwaige 
Undentlichkeiten der Entſcheidungen des Bundesrathes 
auf ung des Reichstages Klarheit zu bringen. 
Hat der Bundesrath einen Antrag des Reichstages 
einfach angenommen oder abgelehnt, ſo iſt die Sach⸗ 
lage klar. Iſt dagegen die Eutſcheidung des Bundes⸗ 
rathes zwiſchen dieſe beiden ävßerften Punkte gefallen, 
o kann eine Rückfrage zur Aufklärung wünſchenswerth 

n. Im Intereſſe der Geſchäftsführung des Reichs⸗ 
tages iſt aber eine möglichſte Beſchränkung dieſer An⸗ 
fragen dringend nothwendig, Aehnliche Beſchränkun⸗ 
5 hat der Rauen bereits in ſeiner Ge⸗ 

u 


chäftsordnung. Ein trag kann nur einge⸗ 
racht werden, wenn er von einer gewiſſen Anzahl von 
Mitgliedern unterſtützt wird; nach der OPEL au, einer 
Interpellation kann die Discujfion nur auf Antrag 
Son 50 Mitgliedern eröffnet werden. Dieſe Beſchrän 
kung hat ſich der Reichstag auferlegt, weil er eine Dis⸗ 
cuffion nur dann eröffnen will, wenn ſich ein großer 
Theil der Mitglieder dafür intereſſirt. Eine analoge 
Beſchränkung kann er ſich auch hier auferlegen, wo 
er über eine Sp ſchon debattirt und beſchloſſen hat. 
— Der vom Abg. Windthorſt angegriffene Paſſus 


Stadt⸗Theater. 

8 Geftern ging mit einer, Wiederholung 
„Der relegirten Studenten” ein neuss ein⸗ 
actiges Lufiſpiel von Savill:: „Ihr guter En- 
gel erwartet Sie“ in Scene. Di: 8 Luſtſplel gehört 
zu jenem franzöſiſchen Genre kleiner, in der Regel 
ein Son einem Herrn und einer Dame geſpielten 
i de, die ganz auf pfunter Situation un 
w ben Dialog beruhen. Eine große Anzahl 
derſe i wir nennen nur „Am Clavier,“ „Dir 
wie mir die deutſchen: „Mit der 
Warteſalon Klaſſe“ — 

d auch auf unſeren Bühnen Repertoire 
ſtücke geworden, Be geſtrige Neuigkeit erreicht 
5 ers — 7 Hes er * aeg 
e „L. Ellmenreich fo 

fle und lebendig a1 daß fie eine recht bei: 
ſce e Aufnahme fand. as luſtige Benedix'⸗ 


tück hat in dieſem Jahre eine außerordtulli 
flüge Beſetzung alle Partien und das 500 
ammenſpiel geht trefflich. Es wird alfo wahr⸗ 
cheinlich noch einige Male das Publikum erheitern. 
Luftballon 
ne Heirath im a ; 
u. incinnatt, 20. Oclober. 
Sie iſt eine Tochter des grünen Erin, eine 


ohe ſchlankgewachſene Blondine, aber von jenem 
Ban, dem man gerne das Epitheten impertinent“ 


Reitkleid mit blitzenden Augen und hodhgerötheten 
Wangen die Rieſen⸗Arena des Barnum, chen 
ppodroms, ſetzt über Barrieren und künſtliche 
baue und dankt freundlich lächelnd der jauch⸗ 

n Menge, wenn fie, prelsgekrönt, im laug⸗ 
amen Trab nochmals die Manege durchreitet. 
iſt einer der zahlloſen Manager, welche das 
ſenhafte Geſchäft des großen Hohenprieſters des 
Humbugs, Phineas T. Barnum, in der gehörigen 
rdnung halten. Beide find jung und fie liebten 


deilegt, und allabendlich durchraſt fie in flatterndem w 


Te 


Auswärts 1420 


RR 
n 


wird darauf mit 126 gegen 115 Stimmen geſtrich en, 
im Uebrigen aber der Antrag Klotz angenommen. 
Die neue Form der Abſtimmung durch Zäh⸗ 
lung der Mitglieder, die aus zwei gegenüberliegenden 
Thüren in den Saal eintreten, war in ver vorigen 
Seſſion nur auf Probe adoptirt. Es handelt ſich jetzt 
darum, fie als einen bewährten Abſtimmungsmodue 
definitiv in die Geſchäftsordnung ($ 52a) aufzunehmen 
und ein darauf gerichteter Antrag des Abg. v. Unruh 
wird einſtimmig angenommen. — 

Fortfetzung der zweiten Berathung des Geſetzent⸗ 
wurfes über Marken ſchutz. § 8, welcher beſtimmt, 
daß demjeuigen, welcher ein Waarenzeichen zuerſt zur 
Ai deen angemeldet hat, das ausſchließliche Recht 
zu deſſen Benutzung zuſtehe, und § 9, nach welchem 
auf Wagrenzeichen, welche landesgeſetzlich geſchützt find, 
und ſolche, welche bis zum Beginne des Jahres 1875 
im Verkehr allgemein als Kennzeichen der Waaren 
eines beſtimmten Gewerbetreibenden gegolten haben, 
Niemand ein Recht erwerben kann, ſofern jene Zeichen 
vor dem 1. October 1875 von denen, welche die 
Zeichen bisher führten, angemeldet werden, werden 
ohne Discuſſion genehmigt. — § 10 wird in folgender 
von Grimm vorgeſchlagenen Faſſung angenommen: 
„Durch die Anmeldung eines Waarenzeichens (in der 
Vorlage hieß es „eines landesgeſetzlich geſchützten 
Waarenzeichens“), welches Buchſtaben oder Worte ent⸗ 
an wird Niemand verhindert, ſeinen Namen oder 
eine Firma, ſei es auch in abgekürzter Geſtalt, zur 
Kennzeichnung feiner Waaren zu gebrauchen. Au 
Waarenzeichen, welche bisher im freien Gebrauche 
aller oder gewiſſer Klaſſen von en e e 
befunden haben oder deren Eintragung nicht zuläſſig 
iſt, kann durch Anmeldung Niemand ein Recht er⸗ 
werben.“ — Die Discuſſion und Abſtimmung über 
9,11 wird vorläufig ausgeſetzt. — § 12 wird hierauf 
ohne Discuſſion genehmigt. Nach demſelben erliſcht 
das durch die Anmeldung eines W er⸗ 
langte Recht mit der Zurücknahme der Anmeldung 
oder mit dem Antrage auf Löſchung Seitens des In⸗ 
habers der berechtiglen Firma, und mit dem Eintritte 
eines der im $ 5, Nr. 1 bis 3 bezeichneten Fälle. 

Der vom Dr. Baehr beantragte Zuſatzparagraph 
12 a. lautet: „Jeder inländiſche Producent und Han⸗ 
delstreibende kann gegen Denjenigen, welcher wider⸗ 
rechtlich Waaren mit dem Namen oder der Firma des 
erſteren, oder mit einem Waarenzeichen bezeichnet, au 
deſſen Gebrauch der Erſtere ausſchließlich berech⸗ 
tigt iſt, im Civilrechtswege beantragen, daß Letzterem 
das Recht zu dieſer Bezeichnung aberkannt und der 
fernere Gebrauch derſelben verboten wird. Desgleichen 
kann der verletzte Producent oder Handelstreibende 
gegen Denjenigen, welcher widerrechtlich bezeichnete 
Waaren in Verkehr bringt oder feilhält, im Civilrechts⸗ 


Waat n wird.“ — Geh. 9 
berding bittet, Antrag abzulehnen, da alles 
das, was der Baehr'ſche Antrag ausdrücklich im Ge⸗ 


1 ausgeſprochen wiſſen wolle, bereits im 
Lutwurfe —.— ſei. Der Entwurf habe 
ſich nur enthalten, alle diejenigen Klagerechte 


genau zu bezeichnen, welche in Folge der Verletzung 
der Beſtimmungen des Geſetzes nach den allgemeinen 
Prozeßvorſchrifteu zuſtehe. — Abg. Beſeler: Das 
vorliegende Geſetz führt in das gemeine Recht ein 
ganz neues Rechtsinſtitut ein und es iſt daher noth⸗ 
wen iR, daß man auf das Genaueſte verfahre, um 
das Princip des Geſetzes in aller Klarheit feſtzuſtellen. 
Und daß Zweifel über dieſes Princip ohne die Auf 
nahme des vom Abg. Baehr beantra ten Paragraphen 
allerdings eniftehen können, dafür ſpricht doch wohl 
ſchon der Umſtand daß ein Juriſt von ſolcher Bes 
deutung, wie der Antragſteller, derartige Zweifel begt 
Von einem Recht auf eine Civilklage iſt in dem Ent⸗ 
wurfe jo gut wie gangnicht die Rede, auch $ 13 handelt 
nur von dem Criminalverfahren und der Geltend⸗ 
machung des Entſchädigungsanſpruchs in dieſem. — Abg. 
Struckmann: Es iſteine bekannte Streitfrage, inwiefern 
eine Klage zuläſſig ſei zur F 
verhältniſſen, bei woelchen es 1a um den Erſatz eines 
eingetretenen Schadens handelt. Die Praxis der Ge⸗ 
richte pflegt allerdings eine derartige Kage zuzulaſſen, 
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ſich Beide, und geſtern Nachmittags um 4 Uhr 
50 Minuten legte der würdige Reverend ihre Hände 
ineinander und ſagte: „I pronounce you husband 
and wife!“ und bald darauf ſtießen die Gläſe: 
zuſammen und man trauk auf das Wohl des jungen 
Ehepaares Charles F. Collan und ſeiner Gattin 
Mary Catleen geborne Welſh. 

„Dieſes Ereigniß würde ich Ihnen nicht fo 
brühwarm mitgetheilt haben — ſchreibt man der 
„Diſch. Big." — aber fintemalen dieſe Trauung 
in einem Ballon, 5000 Fuß über der guten Stadl 
Cincinnati, ſtattfand, ſo glaubte ich doch ſo halb⸗ 
wegs berechtigt zu fein, dieſe Senfation aus erfter 
Hand Ihren Leſern mitzutheilen, iſt es doch, Te 
lange die Welt beſteht, die erſte Heiralh, welche in 
einem freiſchwebenden Ballon ftattgefunden hat; 
vor einigen Jahren kam freilich in San Francisco 
eine Ballonheirath vor, aber das junge Brautpaar 
hatte es der größern Sicherheit wegen doch vor⸗ 
gezogen, mit Mutter Erde vermittelft eines langen 
Seiles in ſicherm Connex zu bleiben. 

Die Heirath ſollte berelts am vorigen Sonn⸗ 
abend Nachmittags vor ſich gehen, und eine förm⸗ 
liche Völkerwanderung wälzte ſich in den frühen 
Nachmittagsſtunden dem Platze zu, wo das 
rieſenhafte Hippodrom des großen Phineas 
. Barnum tagtäglich Zehntauſeude von 
neugierſgen Menſchenkindern anlodt und von 
o aus auch die Ballonfahrt mit dem 
Brautpaar ſtattfinden ſollte, aber die Senſation 
und der Ballon platzte, und die Ceremonie wurde 
bis geſtern Nachmittags verſchoben. Mancher 

üttelte ob dieſes Zufalles bedenklich mit dem 
Kopfe und murmelte allerlei von Humbug und 
Schwindel in den Bart, fo er einen hatte, hinein, 
aber mit Unrecht. Barnum, dem ſofort das Mal⸗ 
heur telegraphirt wurde, kam felbft „umgehend“ 
hierher, wohl ahnend, daß man das Unglück wieder 
ſchlecht auslegen würde, und feſt entſchloſſeu, unter 


Lonnerſtag, 12. Robenber (Abend. 


) —Juſesate pro Beitt-Belie2 Gr, nehmen an; in Bertin: m 
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Amendement Ackermann, Die 


ſolle man die Kategorie der leidigen Antragsdelicte 
nicht noch durch ein neues vermehren. — Abg. 
erſucht auch die Gegner der Antragsvergehen diesmal 


zu ſtimmen. Der Staatsanwalt würde naturgemäß 
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aleichwohl aber haben die neueren Geſetzgebungen über 
die bürgerliche Prozeßordnung es für nothwendig ge⸗ 
halten, eine ſoſche Klage ausdrücklich für zuläſſig zu 
erklären. — Abg. Thilo: Unzweifelhaft ift nach dem 
Eetwurfe auch eine Civilklage zugelaſſen und ein Be⸗ 
dürfniß für den Zuſatz des Abg. Bähr nicht vorhanden. 
Sollte aber auch wirklich ein Zweifel beſtehen, ſo wird 
es in der Praxis gewiß äußerſt ſelten vorkommen, 
daß Jemand in den Fällen der Verletzung der Vor⸗ 
ſchriften dieſes Geſetzes eine Civilklage anftellt, man 
wird ſich vielmehr meiſtens an den Staatsanwalt 
wenden und das Criminalverfahren beanſpruchen. — 
Das Haus entſcheidet ſich zu Gunſten des Antrages 
Bähr und genehmigt auch den § 11 der Vorlage: 
„Der Inhaber einer Firma, für welche ein Waaren⸗ 
zeichen eingetragen it, hat daſſelbe auf Verlangen 
desjenigen, welcher ihn von der Benutzung des 
Zeichens auszuſchließen berechtigt iſt, oder ſofern das 
Waarenzeichen zu den im § 10, A ſatz 2, erwähnten 
feen auf Verlangen eines Betheiligten löſchen zu 
aſſen 


a 13. „Wer Waaren oder deren Verpackung 
wiſſeutlich mit einem nach Maßgabe dieſes Geſetzes 
zu ſchützenden Wagrenzeichen, oder mit dem Namen 
oder der firma eines inländiſchen Produzenten oder 
Handeltreibenden widerrechtlich bezeichnet oder wiſſent⸗ 
lich dergleichen widerrechtlich bezeichnete Waaren in 
Verkehr bringt, wird mit Geldſtrafe von einhundert⸗ 
fünfzig bis dreitauſend Mark oder mit Gefängniß bis 
zu ſechs Monaten beſtraft und iſt dem Verletzten zur 
Entſchädigung verrflichtet. Die Strafverfolgung tritt 
nur auf Antrag ein.“ — 8: Rickert beantragt: 
Hinter den Worten: in Verkehr bringt“, hinzuzu⸗ 
fügen: „oder feil hält“, indem er auf die bisherige 
Judicatur des höchſten Gerichtshofs in Preußen 

Waaren 


hinweiſt, welcher angenommen, daß 
nur durch den erſten Händler „in Verkehr ge⸗ 
bracht würden“, während die Strafe doch auch 


den Zwiſchenhändler treffen ſolle. — Geh. Rath 
Nieberding erklärt ſich mit dieſem Amendement ein⸗ 
verſtanden. — Abg. Ackermann beantragt, das Al.? 
zu ſtreichen, er will alſo die Strafverfolgung ex offieio 
und ohne Antrag des Verletzten zulaſſen. — Geh Rath 
Nieberding bekämpft das Amendement, das dahin 
führen müſſe, auch denjenigen criminell zu beſtrafen, 
welcher mit Einwilligung des Fabrikanten ſelbſt ſich 
der Waarenzeichen deſſelben bediene — Abg. Struck⸗ 
mann conſtatirt, daß ſeiner Meinung nach dieſer 
Paragraph die landesgeſetzlichen Beſtimmungen über 
die Fasan flicht desjenigen nicht aufhebe, der 
aus Fahr äſſigkeit ſich falſcher Marken bedieue — Der 
Bundescommiſſar theilt dieſe Auffaſſung. — 
Abg. Reichenſperger (Crefeld) befülwortet das 
bisher mit ben 
EI gen en 
Hamit un ein Privile⸗ 
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iefen, daß, man i 
Ge für reiche Sünder geſchaffen, denn die ärgſten 


candale würden abgekauft. Unter dieſen Umſtänden 


raun 


für Aufrechterhaltung des in Rede ſtehenden Alinea's 


doch nur auf Veranlaſſung der Intereſſenten einſchrei⸗ 
ten löanen, wenn man ihm nicht . 5 5 wolle, ein 
pollſtändiges Syſtem von Polizeiſchnüffeleien und Chi⸗ 
kauen zu organıfiven. Endlich müſſe er auf die Ber 
deutung der Privatklage im bb Strafprozeß⸗ 
Entwurf hinweiſen, wodurch die Verfolgung der hier 
in Frage ſtehenden Entſchädigungsanſprüche ungemein 
erleichtert würde. — Das Amendement Rickert wird 
hierauf angenommen, der Antrag Ackermann da⸗ 
gegen abgelehnt und § 13 in amendirter Faſſung 
genehmigt. ; 

$ 14 handelt von der Zuläſſigkeit einer dem Ver⸗ 
urtheilten aufzuerlegenden Buße, welche den Betrag 
von 5000 Mk. erreichen und an Stelle jeder Entſchä⸗ 
digung vom Strafrichter feſtgeſetzt werden kann. — 
Abg. Reichenſperger (Crefeld; plaidirt für 
Streichung dieſes Paragraphen, der ſeines Erachtens 
ein in der neuſten Prax es noch nicht hinreichend be⸗ 
währtes Princip auch hier zur Anwendung bringen 
. ã Acco ccc EIS 


allen a 8 die verſprochene Senfation in 
Scene zu ſetzen. 

Die Füllung des mächtigen Ballons ging denn 
auch geſtern ohne alle Schwierigkeiten vor ſich, 
und wiederum nahm geſtern Nachmittags die 
Völkerwanderung ihren Anfang. Zu der Vorſtel⸗ 
lung in dem Hippodrom hatte ſich unterdeſſen eine 
ſehr zahlreiche Menſchenmenge eingefunden; auch 
der große Phineas mit ſeinem jungen Frauchen 
war erſchienen und nahm neben uns auf den für 
die Preſſe reſervirten Sitzen Platz. Ein interrſſan⸗ 
ter Kopf, dieſer Barnum! Scharfmarkirte, ge⸗ 
drungene Züge, kluge, überlegende Augen, dicke 
Lippen und breite Naſe, etwas gekzäuſeltes, brau⸗ 
nes, in's Graue ſpulendes Haar — kurz, ein Kopf, 
der ſofort auffallen muß und der dem Phyſiogno⸗ 
miker und Phrenologen manche intereſſante Auf 

abe zu löſen geben würde. Barnum iſt jetzt 67 
Fabre alt, und vor wenigen Wochen hat er ſich 
noch ein junges Weibchen zugelegt; geſtern ſaß ſie 
ihm zur Seite, eine echte Tochter Alt⸗England's: 
lang gedehnte Züge, blonde, ſträhnige Locken und 
blaue, etwas blafirt in's Weite blickende Augen. 
Ein größerer Contraſt als in den Zügen dieſer 
beiden Eheleute, eine ſcharfmarkirtere Individua⸗ 
liſirung Amerika's und Eugland's läßt ſich kaum 
denken, und die Beiden erregten denn auch nicht 
geringe Aufmerkſamkeit. Das Publikum erkannte 


den großen Phineas und rief ſtürmiſch: „Barnum!] W 
Barnum!“ Gutmüthig ließ er ſich denn auch in] Hand 


der eleganten Equipage durch die Rennbahn führen, 
dankte freundlich nach allen Seiten, und als er ſi 
wieder auf feinen Platz niederließ, bemerkte er 
lächelnd: „Nun, die Leute wollen was für ihr Geld 
haben, und ich muß mich halt auch herumführen 
laſſen wie die andern Thiere!“ 

Unterdeſſen war im Ballon Alles in Bereitſchaft 
geſetzt. Der Korb war mit buntem Flaggentu 
drapirt, mit Fahnen und Blumen⸗Guirlanden, 


0 00 


Verpackung oder der Wagen ſelbſt.“ — Die | 
au welcher ſich außer den e 8 N 
Rath Nieberding betheiligt, dreht ſich beſonders um 
die Frage, ein wie weiter Spielraum dem richterlichen 
Arbitrium hier eingeräumt werden dürfe, in wie weit 
ſich daher eine mehr oder weniger beſtimmte Faſſung 
des Paragraphen empfehle. i 
werden die Anträge Bähr und Struckmann ab⸗ 
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wolle, damit dem Strafrichter die Entſcheidung über 
einen Punkt überlaſſe, der ganz außerhalb der von ihm 
zutreffenden thatſächlichen Feſtſtellung liege und des⸗ 
halb auch nur zu leicht in willkürlicher Weiſe ſeine 
Erledigung finden werde. — Abg. Dr. Schwarze tritt 
dagegen mit Eifer für die in Rede ſtehende Beſtimmung 
ein, die ein Analogon bereits in den ſtrafrechtlichen 
Beſtimmungen ober die Buße bei Beleidigungen und 
Körperverletzungen habe. — § 14 wird hierauf gegen 
die Stimmen des Centrums angenommen und ebenſo 
wir $ 15, nach welchem die freie Überzeugung des 
Richters, der den Schaden und deſſen Höhe feſtzuſtellen 
hat, maßgebend ſein ſoll, ohne Discuſſion genehmigt. 
8 16: „Mit der Verurtheilung iſt auf Antrag des 
Verletzten bezüglich der im Befige des Verurtheilten 
5 Waaren auf Vernichtung der widerrecht⸗ 
lich bezeichneten Verpackung und auf Vernichtung der 
Bezeichnung auf den Waaren ſelbſt zu erkennen. Er⸗ 
folgt die Verurtheilung im Strafverfahren, fo iſt dem 
Verletzten die Befugniß zuzuſprechen, die Verurthei⸗ 
lung auf Koſten des Verurtheilten öffentlich bekannt 
zu machen. Die Art der Bekanntmachung ſowie die 
Friſt zu derſelben iſt in dem Urtheil zu beſtimmen.“ 
Hierzu beantragen 1) Rickert, Al. 1 zu faſſen: 
„Mit der Verurtheilung iſt auf Antrag des Verletzten 
bezüglich der im Beſitze des Verurtheilten befindlichen 
Waaren auf Vernichtung der widerrechtlich bezeich⸗ 
neten Verpackung, auf Vernichtung der Bezeichnung 
auf den Waaren und, wenn die Beſeitigung der 
Zeichen auf anderem Wege nicht möglich iſt, auf Zer⸗ 
ſtörung der Waaren zu erkennen.“ 2) Struck⸗ 
mann, als dritten Abſatz binzuzufügen: „Dies 
felbe Befugniß kann im bürgerlichen Rechtsverfahren 
dem obſiegenden Verletzten zugeſprochen werden.“ 3) 
Dr. Bähr (Caſſel), den — folgendermaßen 
zu ändern: „Mit jeder Verurtheilung iſt auf Antrag 
des Verletzten bezüglich der im Beſitze des Verurtheil⸗ 
ten befindlichen Waaren auf Vernichtung der Bezeich⸗ 
nung auf den Waaren oder der Verpackung oder auch 
ernichtung der Verpackung ſelbſt und ferner auf 
chung der etwa erfolgten Eintragung des Waaren⸗ 
eichens im Handelsregiſter zu erkennen. Auch ift dem 
Verletzten die Befugniß zuzuſprechen, die Verurtheilung 
öſſentlich bekannt zu machen. Die Art der Bekannt⸗ 
machung, ſowie die if 5 derſelben iſt in dem Ur⸗ 
theil zu beſtimmen. Die Koſten der Ausführung hat 
bei einer Verurtheilung im Strafrechtswege, oder 
wenn im Cpilverfahren wiſſentliche Widerrechtlich⸗ 
keit nachgewieſen iſt, der Verurtheilte, außerdem aber 
der Kläger zu tragen. Statt des Satzes: oder auf 
Vernichtung der Verpackung ſelbſt, iſt eventuell zu 
ſetzen: oder wenn die Beſeitigung der Zeichen in 
anderer Weiſe nicht mögli 


Bei der Abſtemmung 


gelehnt, das Amendement Rickert dagegen ange⸗ 
nommen und mit ihm § 16 genehmigt. — Die 88 17 
bis 20 werden ohne Debatte angenommen. Damit 
iſt die zweite Berathung des Geſetzentwurfs über den 
Markenſchutz beendet. — Nächſte Sitzung Donnerſtag. 


Danzig, den 12. November. 

Der Reichstag arbeitet jetzt fleißig, außer 
den Commiſſionsberathungen finden noch tägloch 
Plenarſitzungen ſtatt. Heute interpellirt der baye⸗ 
riſche Abgeordnete Herz, ob in der gegenwärtigen 
Seſſion noch die Vorlage eines Reichs⸗Ctvil⸗ 
ehegeſetzes zu erwarten iſt. Wie uns aus Berlin 
gemelbit wird, beſteht im Bundes rathe allerdings 
die Abſicht, eine derartige Vorlage einzubringen, 
es find aber von verſchiedenen Regierungen fo viele, 
meiſtens das materielle Eherecht betreffende Vor⸗ 
ſch äge eingegangen, daß es ſehr zweifelhaft iſt, ob 
die Arbeit noch vor Beendigung der Reichstags⸗ 


77 ³D5 ³·ü . TREE ART RE 
Blumen⸗Bouquets u. ſ. w. geſchmückt, und auch 
m Innern des Korbes war auf alles Nöthige — 
incluſive Champagner — Rückficht genommen. 
Die majeſtätiſche Kugel wogte hin und her, unge⸗ 
duldig an den Hunderten von kleinen Stricken 
rend, die fie umſpannten und feſthielten. Die 

orſtellung im Hippodrom war beendet, die 
Muſik intonirte den Mendelsſohn'ſchen Be. 
marſch, und in Proceſſion fette ſich der Hochzeits⸗ 
zug in Bewegung. Profeſſor Donaldſon, der 
kühue Luftſchiffer, und der der Secte der 
Swedenborgianer angehörige Rev. Jeffries waren 
die Erſten, dann folgte das Brautpaar — ſie au⸗ 
Nader mit grauſeidenem Schleppkleid, grauem 

ziſehut mit weißer Straußfeder, ein vergnügtes, 
frohes Lächeln die vollen Lippen umſpielend, wäh⸗ 
rend der Bräutigam, in tadelloſer Geſellſchafts⸗ 
Totfette, etwas furchtſam dreinſchaute, aber ich 
glaube, das thun ja die Herren Bräutigämer ſelbſt 
auf terra firma gewöhnlich; die Beiden ſtiegen ein, 
binterher kam die Brautjungfer, Fräulein Marie 
bet, die kleine zierliche Reiterin mit den bligend 
chwarzen Augen, deren blühendem Kindergeſicht⸗ 
den man die Tollkühnheit nicht anſieht. mit der 
fie allabendlich die Arena durchraſt; fie war in 
ſchwarze Seide gekleidet und trug ebenfalls einen 
grauen Reiſehut mit weißer Feder; als Braut⸗ 
führer fungierte der allezeit joviale Manager 
E. Coup, Barnum's erſte Stütze und rechte 


Rev. Jeffries, ein etwas ſchwärmeriſch und 


ch] ſpiritualiſtiſch dreinſchauender junger, ſchmächti⸗ 


85 Menſch, war der Nächſte, während Profeſſor 
Donaldſon keck auf den obern Ring, das „Look- 
out“, kletterte. Jetzt trat auch Barnum heran 
und drückte den kühnen Hochzeitern die Hand, aber 


ſeine junge Frau, die vielleicht glauben mochte, 


ch ihr „junger Mann“ wolle ſelbſt mit einfteigen, 


ſprang ſchnell hinzu und drängte mit komiſchem 


ch iſt, auf Vernichtung der 
ebatte, 
e 


ſeſſion im Bundesrathe wied zum Abſchluß ge⸗ 
bracht werden können. 

Die beiden ſocialdemokratiſche Frac⸗ 
tioner, ber „allg. deutſche Arbelterverein (Haſen⸗ 
elever⸗Haſſelmann)“ und die „Socialdemokratiſche 
Arbeiterpartei“ oder die „Eiſenacher Ehrliche“ 
(Bebel⸗Liebknecht), welche ſich früher auf den Tod 
befeindeten und deren Führer ſich gegenſeltig mit 
Schmutz bewarfen, ſtreben jetzt ernſtlich eine 
Vereinigung an. Bemühungen in dſeſer Rich⸗ 
tung find ſchon lauge im Gange, ſeit einem 
Jahre etwa ſind die ſcharfen perſönlichen Anfein⸗ 
dungen der Führer immer ſchwächer geworden, 
jetzt aber nehmen die Einigungspläne erſt 
beſtimmte Form au. Zuerſt ſollen Ver⸗ 
traueneperſonen die Vereinigung vorberathen, die 
dann ſpäter durch einen Congreß zu Stande ge⸗ 
bracht werden foll. Daß die Präliminarien ſchon 
weit gediehen find, dafür zeugt eine gemeinſchaft⸗ 
liche Agitationsreife, welche die den beiden ver⸗ 
ſchiedenen Richtungen angehörenden Reichstags⸗ 
abgrordusten Haſſelmann und Geib in voriger 
Woche im 14. ſächfiſchen Wahlkreiſe unternahmen, 
die freilich fruchtlos blieb, wie dle inzwiſchen ſtatt⸗ 

efundene Wahl beweiſt. Jene Nachricht bringt 
o eben die „Frankf. Ztg.“, und ſie kann es wohl 
willen, weil das Blatt des Herren Sonnemann 
mehr noch als mit den Ultramontanen mit 
den Socialiſten liirt iſt. Einer feiner Correſpon⸗ 
denten, der bis zu Neujahr d. J. noch bei dem ſo 
eben entſchlafenen Frühſtücksblatte des Kaiſers be⸗ 
ſchäftigt war und der jetzt auch Mitarbeiter des 

„Volksſtaat“ iſt, verſäumt nicht, bei Haſſelmaun 
und Genoſſen das Prädicat „Herr“ hinzuzufügen, 
während er die Richter, Lasker u. ſ. w. ſtets ohn⸗ 
daſſelbe laufen läßt, von den Letztern auch in weit 
deſpectirlicherem Tone ſpricht. 

Aus dem mit dem Großherzog thum Mecklen⸗ 
burg⸗Strelitz durch eine Perſonal⸗Unlon vereinigten 
Heinen Fürſtenthum Ratzeburg iſt eine Petition 
jetzt an den Reichstag ergangen mit der dringenden 
Bitte, endlich eine Aenderung der bisherigen Zu⸗ 
ſtäude herbeizuführen. Diefes Fürſtenthum Ratze⸗ 
burg, mit ungefähr 18,000 Einwohnern, welche in 
dem Städtchen Schönberg, einem halben Dutzend 
Rittergütern und ſouft in wohlhabenden Bauern⸗ 
dörfern leben, wird von lübeckiſchen, lauenburgi⸗ 
ſchen und meckleuburg⸗ſchwerin'ſchen Landestheilen 
umſchloſſen und liegt vom Großherzogthum 
Mecklenburg⸗Strelitz an 20 Mellen entfernt. Es 
bat auf dem mecklenburgiſchen Landtage keine 
Vertretung, erfreut ſich auch nicht der allermindeſten 
landſtändiſchen oder gar conſtitutionellen Rechte, 
ſondern wird vollſtändig willkürlich und unum⸗ 
ſchränkt regiert. Der Großherzog von Mecklen⸗ 
burg⸗Strelitz ſendet einen Landdroſt, gewöhnlich 
einen vornehmen adeligen Gutsbefitzer, nach Schön⸗ 
berg, und dieſer beſitzt ungefähr die gleiche Macht⸗ 
vollkommenheit daſelbſt wie ein Pascha in irgend 
einer türliſchen Provinz und kann das Ländchen 
nach Luft und Belieben regieren, da auch Juſtiz, 
Verwaltung, Kirchen⸗ und Steuerweſen, kurz, 
Alles und Jedes in dieſer Landdroſtei vereinigt 
find, die aus vier bis fünf Beamten befteht, deren 
unumſchränkter Chef der allgebietende Landdroſt iſt. 
Wenn auch zugegeben werden muß, daß dieſe 
abſolute Herrſchaft in Wirklichkeit gewöhnlich 
ſehr milde und rechtlich geführt wird und 
ſelten Härten ausübt, fo dürfen ſolche voll⸗ 
ſtändig rechtloſe Zuſtände, die das Wohl und Wehe 
von 18,000 Deutſchen nur von der Perſönlichkeit 
des jedesmaligen Landroſten faft bedingungslos 
abhängig machen, doch in Zukunft ganz unmöglich 
länger fortbefiehen. Das Beſte und Sicherſte 
würde unbedingt ſein, der Staat Preußen kaufte 
dem Großherzog von Strelitz ſeine Aurechte auf 
das Fürſtenthum Ratzeburg ab und vereinigte 
letzteres gänzlich mit dem Fürſtenthum Lauenburg, 
zu welchem es auch früher gehörte und feiner 
geographiſchen Lage wie auch den Sitten, Neigungen 
und Erwerbs verhältniſſen feiner Bewohner wegen 
am beſten paßt. Bedeutenden Reinertrag bringt 
Ratzeburg ohnehin dem Großherzog von Strelitz 
nicht ein. i 

Die „N. fr. Pr.“ veröffentlicht ſo eben zwei 
Actenſtücke neueren Datums, welche die öſter⸗ 
reichiſch⸗ruſſiſchen Zollverhandlungen 
betreffen: Für uns ſind einige Stellen aus dem 
bereits erwähnten Schreiben des Reichskanzlers 
Andraſſy an die öſterreichiſchen Miniſter des Han⸗ 
dels und der Finanzen von Jutereſſe, in welchem 
er dieſen räth, von ihrer Forderung der Eiſenbahn⸗ 
anſchlüſſe abzugehen. Er ſchreibt: 

„Ich erblicke ſchon in der bloßen Thatſache, daß 
wir Rußland dahin bringen, über dieſen Gegenſtand, 
den es bisher principſell einer jeden Ingerenz fremder 
BEE RAN EN TEEN AT TREEERITTEEREFTLLTICLT 


Eifer den gemüthlich lächelnden Phineas zurück; 
daun wurden die Stricke losgelaſſen, und herzlich 
von der zahlloſen Menge begrüßt, ſtieg die Geſell⸗ 
ſchaft, welche freundlich mit Tücherwehen und 
Fahnenſchwenken die Grüße der Menge erwiderte, 
fait ſenkrecht in die Lüfte auf. Der Ballon nahm 
erſt ſeinen Cours in weſtlicher Richtung, beſchrieb 
aber daun einen weiten Bogen nach Nordoſten 
ni ſchwebte lange Zeit unmittelbar über der 
tadt. 

Die Trauungs⸗Ceremonien nahmen bald nach 
Auffteigen des Ballons ihren Anfang, und der 
Swedeuborger Reverend entledigte fich ſeiner Auf⸗ 
gabe in möglichſt gedrängter Kürze; er hielt eine 
hübſche, der luftigen Situation angepaßte Anrede 
an die Brautleute, und gerade bei der Formel: 
„Und fo erkläre ich euch hiermit für Mann und 
Weib!“ hob ſich das Luftſchiff über die Nebel⸗ 
ſchicht, und volle, glänzende Sonnenſtrahlen über⸗ 
goſſen das junge Ehepaar und die Geſellſchaft 
mit hoffnungsreichem, glückverkündendem Licht. 
Sie ſanken ſich in die Arme, und Freude und 
9 herrſchte dort oben in der ſonnenklaren 
e 


öhe; dazu klangen die Champagnergläſer, und J 


rzhaft wurden dieſelben auf das Wohl des 
„allerhöchſten Paares“ geleert. 

Die Fahrt war eine ungewöhnlich kurze, und 
nach Ablauf von kaum vier Stunden war der 
Ballen bereits wieder an terra firma angelangt. 
Am Abend ließ ſich das Ehepaar wahrſcheinlich 
ven dem Grundſatze geleitet, daß doppelt genäht 
ſicherer hält, nochmals, und zwar ſpeciell auf 
Wunſch der kathollſchen Braut, in der katholiſchen 
Kathedrale trauen und hinterher folgte im Hotel 
noch ein luſtiges Banfet, bei dem natürlich das 
Künſtlervöllchen und wir Teichtfinnigen Preß⸗ 
menſchen uns prächtig amüſirten. 


Mächte fernzuhalten beſtrebt war, mit uns zu verhan⸗ 
deln und zu pactiren, einen werthvollen, nicht zu unter⸗ 
ſchätzenden Erfolg. Bisher iſt es keinem Staate ge⸗ 
lungen, von Rußland auch nur dieſe Conceſſion zu er⸗ 
ringen, und ich weiß, daß z. B. Deutſchland nur 
auf den Abſchluß der Verhandlungen mit uns wartet, 
um daran anzuknüpfen und auch ſeinerſeits dieſes Feld 
der Verhandlungen zu betreten. Bricht Rußland ein⸗ 
mal mit ſeiner Tradition, ſo ſtellt es ſich vielleicht 
unbewußt auf eine ſchiefe Ebene, auf der es 
mit der Zeit von ſelbſt zum Aufgeben ſeines 
Prohibitiv⸗Syſtems und zur Annahme freiſinni⸗ 
get Grundſätze feiner Handelspolik gedrängt wird. 

ir dürfen uns die Conſequenzen nicht verhehlen, die 
aus dem daraus hervorgehenden Abbruche der Ver⸗ 
handlungen mit Rußland ſich für uns ergeben dürften. 
Auf Jahre hinaus bleibt uns wahrſcheinlich das Thor 
der Verhandlungen mit Rußland auf dieſem Gebiete 
verſchloſſen. Die unleidlichen ruſſiſchen Zollplackereien, 
gegen die unfer Handelsſtand feit länger als einem 

hecennium ſich beſchwert, werden nicht nur nicht be⸗ 
ſeitigt, ſondern vielleicht noch verſchärft. Neue Grenz⸗ 
übergänge werden nicht erſchloſſen, und ſtatt einer 
Verſtändigung über alle Punkte, die uns jetzt ange⸗ 
boten wird, beginnt an der Grenze von neuem der 
kleine Krieg der Zollbeamten und Schmuggler, und 
unſere Induſtrie, die jo dringend nach neuen Abſatz⸗ 
gebieten ruft, bleibt von Rußland halb ausgeſchloſſen 
wie bisher, und wir fördern damit nur fremde Con⸗ 
currenz zu unſerem eigenen Schaden.“ 

In Oeſterreich liegen ſich die Ultramon⸗ 
tanen gegenfeitig in den Haaren. Als ihr Füh 
rer galt bisher Baron Weiß von Starkenfels, 
welcher die Verhandlungen mit Rom einerſeits 
und mit den deutſchen Centrumsleuten andererſeits 
zu führen pflegte, auch der katholiſchen Sache be⸗ 
deutende materielle Opfer gebracht hat. Derſelbe, 
perſönlich ein höchſt ehrenwerther Charakter, hob 
durch ſeine Repräſentation nach außen die ultra⸗ 
montane Sache bedeutend. Jetzt iſt er aus dem 
„Katholiſchen Volksverein“ in Linz, der Stadt bes 
fanatiſchen Biſchofs Rudigier, ausgeſchieden, weil 
er dort nicht ſehr anſtändig behandelt wurde. Er 
hat es nämlich noch nicht bis zum vollſtändigen 
„Cadaver⸗Gehorſam“ bringen können, es wird ihm 
vorgeworfen, daß er in einigen von den clericalen 
Ultra's eingebrachten Dingen nicht etwa dagegen 
geſprochen, ſondern nur ein „beredtes Schweigen“ 
beobachtet hat. 55 einem von dem Vorſtande 
jenes Vereins, auch von höheren Geiſtlichen unter⸗ 
zeichneten Schreiben wird er jetzt aufgefordert, 
ſeine Mandate zum Reichs⸗ und zum Landtag 
niederzulegen, auch ſolle er die für die katholiſche 
Sache und jenen Verein gebrachten Opfer fpecift- 
ciren, weil man ihm Alles bis auf Heller und 
Pfennig zurückerſtatten wolle. Man iſt wohl ſicher, 
daß der Baron das Letztere nicht annimmt. 

Der Augriff der Carliſten auf Irun iſt 
vollſtändig mißluugen. Hauptſächlich iſt dies dem 
Wetter zuzuſchreiben, das in dem Bürgerkrlege 
ſchon mehrmals eine Rolle, freilich früher meiſtens 
zu Gunſten des Prätendenten, geſpielt hat. Don 
Carlos hatte ſich in ſicherer Ausſicht des Gelingens 
ſelbſt an dre Spitze ſeiner Banden geſtellt, er 
hoffte, daß der ſchlecht bewehrten und nur mit 
einer geringen Beſatzung belegten Stadt keine 
Hilfe von außen gebracht werden könne; denn die 
Landwege beherrſchte er ſelbſt, und auf dem Golfe 
von Biscaya pflegt um dieſe Jahreszeit ein Unwetter 
zu herrſchen, das den Schiffen den Verkehr voll⸗ 
ſtändig unmöglich macht. Diesmal durchkreuzte 
aber der Himmel die Pläne der Streiter „für 
Gott und König“. Der Oberbefehlshaber Laſerna 
ſchickte ſogleich aus dem Hauptquartier Logrono 
den General Loma nach Santander, und von hier 
wurden, von dem unerwartet ſchönen Wetter be⸗ 
günftigt, die Truppen des Letzteren zu Schiff nach 
der Bidaſſoa befördert. Als die erſten Hlfsmann⸗ 
ſchaften noch nicht einen vollſtändigen Erfolg erzie⸗ 
len konnten, rückte Laſerna ſelbſt mit weiteren Truppen 
nach, und geſtern iſt es ihm gelungen, die Banden 
des Prätendenten von ihren Stellungen zu ver⸗ 
treiben. Bis jetzt haben die Republikaner es noch 
nie verſtanden, einen Erfolg auszunutzen, alſo 
dürfen wir auch an den letzten nicht zu große 
Hoffnungen knüpfen. Der Carlismus wird wohl 
durch ſich ſelbſt zu Grunde gehen müſſen, von feinen 
ſpaniſchen Gegnern iſt bei der Apathie, welche ſie 
ſchon ſo oft bewieſen haben, das Ende trotz zeit⸗ 
weiliger Erfolge kaum zu erwarten. 


Deutſchland. 


N Berlin, 11. Novbr. Die Reichstags⸗ 
Commiſſion für das Geſetz über Verwaltung 
der Einnahmen und Ausgaben des Reiches 
hat heute den Entwurf in erſter Leſung durchbe⸗ 
rathen. Die Regierungsvorlage hat die erheb⸗ 
lichſten Abänderungen in der Commiſſion erfahren. 
Man iſt geſpannt darauf, wie weit die Reichs⸗ 
Regierung denſelben beitreten wird und ſieht der 
betreffenden Erklärung von der dritten Leſung 
entgegen. Eine Annahme des Geſetz's würde eine 
vollſtändige Umgeſtaltung des Etats zur Folge 
haben. Morgen wird die Commiſſion die Bera⸗ 
thung über den Entwurf betreffend den Rechnungs 
hof beginnen und wle man hofft in einer Sitzung 
beenden. — Die Summe der Auleihe für Marine⸗ 
und Telegraphen⸗ Zwecke ſoll ſich, wie man in 
parlamentariſchen Kreiſen wiſſen will, auf 
6 Millionen Teal belaufen. Es liegt in der 
Abſicht, nicht früher an die Berathung der 
Etats der Telegraphen⸗ und Marine⸗Verwaltung 
heran zu treten, als man in dieſer Beziehung 
genau von den Abſichten der Reichsregierung unter⸗ 
richtet iſt. — Für die Bibliothek des Reichs⸗ 
tages waren bisher im Ordinarium jährlich 
1200 % und im Extraordinarium bereits zweimal 
4000 % bewilligt worden. Es wird nunmehr der 
Antrag vorbereitet, das Ordinarlum auf 2000 % 
jährlich zu erhöhen und ein Extraordinarium von 
10,000 % zu bewilligen. Die Bibliothek nimmt 
dauernd an Bedeutung zu, u. A. enthält dieſelbe 
jetzt die geſammten Geſetzgebungs⸗Acte Enugland's, 
Frankreich's und Amerika's. Die Verwaltung der 


Bibliothek erfolgt durch eine Commiſſion, deren 
Vorſitzender, Abg. v. Rönne, fich die Hebung der 
Sammlung ungemein angelegen ſein läßt. 

* Wie die „N.⸗Z.“ vernimmt, find die Mi⸗ 
nifter der Finanzen, des Innern und des Handels 
auf den Antrag des Magiſtrats, die nachträgliche 
Erhöhung der neuen ſtädtiſchen Anleihe von 
8 Millionen Thlr. auf 12 Millionen vorzubehalten, 
nicht eingegangen, weil dazu ein beſtimmtes Be⸗ 
dürfniß zur 7 8 noch nicht vorliege. 

— S. M. Schiff „Cliſabeth“ ging am 21. 
Auguſt c. von Hokohama in See, ankerte am 24. 
deſſ. Monats in Hakodate, verließ dieſen Ort am 


1. September c. und traf am 5. beif, Monats früh 
wie der in Yokohama ein. 

Görlitz. Die hleſige Stadtserordneten⸗Ver⸗ 
ſammlung hat in Folge eines abſchläglichen Be 
ſcheids des Cultusminiſters, betreffend Gewährung 
eines Staatszuſchuſſes zu den Koſteu der höheren 
Schulen, beſchloſſen, eine Petitlon an den Land⸗ 
tag zu richten und benfelben um geſetzliche 
Regelung der Beitragspflicht des Staates 
zu erſuchen. Der Abgeordnete Dr. Paur iſt mit 
der Abfaſſung der Petition beauftragt. Die Stadt⸗ 
verordneten find der Anficht, daß die Communen 
bei einer verſtändigen Regelung der Pflicht, die 
höheren Schulen zu unterhalten, als Recht bran⸗ 
ſpruchen können, was ihnen jetzt als Guade ge⸗ 
währt, oder auch nicht gewährt wird. Den Anlaß 
zu der Petition hat ein Beſcheid des Cultusminiſtere 
an den Magiſtrat ergeben, der ſich nicht begnügt, 
das Geſuch um einen Staatszuſchuß abzulehnen. 
ſondern auch noch der Stadt, welche jährlich 
70,000 Thaler Zuſchuß für ihre Schulen leiſtet, 
Rathſchläge ertheilt, wie fie durch ſtärkere Aus⸗ 
nutzung der Forſten, oder Erhöhung der Steuern 
oder Nichtaus führung der profectirten Waſſer⸗ 
leitung oder des Krankenhausbaues ihre finanzielle 
Lage aufzubeſſern habe, wenn nicht durch eine Er⸗ 
höhung der Einnahmen oder eine Reduction der 
Ausgaben der höheren Schulen eine Verminderung 
des Zuſchuſſes erzielt werden könne, was der 
Miniſter annimmt. Faſt der geſammte Ertrag 
der ſtädtiſchen Einkommenfteuer in Höhe von 
100 pCt. der Staatseinkommen⸗ und Klaſſenſteuer 
wird, wie man der „Voſſ. Ztg.“ ſchreibt, jetzt von 
den Schulen verbraucht und dabei ſteigen die Aus 
gaben für die Volksſchulen von Jahr zu Jahr un 
die Stadt iſt noch nicht einmal in der Lage ge⸗ 
weſen, den Lehrern an den höheren Schulen 
Wohnungsgeld zu bewilligen. 

Straßburg, 8. Novbr. Ein Conſortium 
hieſiger Tabakshändler beabſichtigt, auf gericht⸗ 
lichem Wege die Aufhebung der kaiſerlichen 
Tabalsmannfactur als Staatsanſtalt anzu⸗ 
ſtreben; gleichzeitig ſoll eine ausführliche Druck⸗ 
ſchrift darüber erſcheineu. — Im Ober⸗Elſaß ſoll 
ein iſraelltiſches Rabbiner⸗Seminar für El⸗ 
ſaß⸗Lothringen, welches bisher feine iſraelitiſchen 
Geiſtlichen von Paris bezog, errichtet werden. 


Schweiz. 5 

Bern, 7. Novbr. Heute hat der Ständerat! 
feine erſte Berathung des neuen Militärorga⸗ 
niſationsgeſetzes beendigt und daſſelbe in der 
Generalabſtimmung mit 30 Stimmen angenom⸗ 
men. Ein Mitglien enthielt ſich der Abſtimmung. 
Abweichend vom Nationalrath wurde noch am 
Schluſſe der Beſtimmungen über das Aufgebot ein 
neuer Artikel (238 bis) angenommen, dahin gehend: 
„Bei jedem eidgenöſſiſchen Aufgebot zum activen 
Dienfte leiftet die dazu berufene Mannſchaft den 
Dienſteid nach einer durch den Bundesrath feſt⸗ 
zuſetzenden Eidesformel.“ Der Nationalrath hatte 
den Fahneneid gänzlich geſtrichen. Und endlich 
beſchloß der Ständerath noch abweichend vom 
Nationalrathe, daß der General nicht erſt gewählt 
werden ſoll, wenn ein Aufgebot von mehreren 
Diolſionen erfolgt iſt, ſondern ſchon daun, wenn 
ein ſolches in Ausficht ſteht. Auch dieſen zwei 
Beſchlüſſen iſt die Zuſtimmung des Natlonalrathes 
wohl ſicher. Der Natlonalrath wird bei feinem 
Wiederzuſammentritt am nächſten Montag ſofort 
zur zweiten Berathung der Militärorganiſations⸗ 
geſetze ſchreiten, während der Stäuderath feiner 
ſeits die erſte Berathung des neuen Geſetzis über 
Civilſtand und Ehe vornehmen wird, das vom 
Nationalrathe bereits erledigt iſt. 

— Durch Entſcheld des Bundesraths in einem 
Speciellfall wird die durch Art. 59 der neuen 
Bundesverfaſſung proclamirte Aufhebung der 
Schuldhaft auch auf Individuen ausgedehnt, 
welche dem Fiscus gegenüber nicht die Schulden 
u bezahlen im Stande find, welche aus einer 
ſtrafrichterlichen Unterſuchung gegen ſie erwachſen. 
Fiecus und Civilgläubiger werden fürderhin in 
dieſer Beziehung vollſtändig gleich geſtellt. 

— Die ſchweizeriſchen Induſtriellen haben 
über die Fabrilgeſetzgebung nun auch ein 
Gutachten ausgearbeitet, worin ſie ſich mit Ent⸗ 
ſchiedenheit gegen den Normalarbeitstag aus⸗ 
ſprechen. Bei der Kinderarbeit äußern ſich dle 
Induſtriellen dahin, die Arbeit während der 
Schulzeit auszuſchließen, dieſe jedoch mit dem 
vollendeten dreizehnten Altersjahre als abgeſchloſſen 
zu betrachten. Sie verwerfen die Mittelſtufe 
zwiſchen dem Kindts⸗ und Mannesalter. Die aus 
der Schule entlaſſenen Perſonen müßten auch zur 
vollen Arbeit angehalten werden. Bei Wöchnerinnen 
billigen fie eine ein- bis zweimonatliche Aus⸗ 
ſchließung von der Arbeit zu, doch erklären ſie fich 
auf das Entſchiedenſte gegen jede Strafbeſtimmung 
bei Beſchäftigung von Wöchnerinnen, da deren 
Zuſtand ſich ſorgfältiger Controle entziehe. 

Meſterreich⸗Ungarn. 

Wien, 10. Novbr. Das Berliner Stadt⸗ 

1 98 beharrte trotz der Weigerung der Ausſage 
eitens Lauſer's und Lecher's in der Arnim⸗ 
affaire auf dem Zeugnißzwang beider, weil die 
öſterrtichiſche Strafprozeßordnung deuſelben bei 
beſonders wichtigen Fällen zuläßt. Das Wiener 
Landesgericht eutſchied, daß im öſterreichiſchen 
Geſetzſtune die Angelegeuheit wohl für Preußen 
nicht aber für Oeſterreich Wichtigkeit beſitze und 
weigerte ſich, die Redacteure der „Preſſe“ zur 
Ausſage zu zwingen. 
Graf Andraſſy hat die von der Pforte 
brantragte Kündigung des Türkiſchen Handels⸗ 
vertrages abgelehnt, erklärte aber ſeine Vereit⸗ 
willigkeit, auf durchgreifende Vertrags reviſionen 
Angehen zu wollen. — Der Cabinets⸗Secretär der 
Kaiſerin Eliſabeth, Reglerungsrath Feifalik, iß, 
wie gerüchtweiſe verlautet, plötzlich ſeiner Stellung 
enthoben worden. 


Fraukreich. 

Paris, 9. Novbr. Die Regierung hat den 
Präfecten und den commaudirenden General von 
Chartres bevollmächtigt, die Zeitung „L“ Union 
agricole de Eure et Loire“ zu unterdrücken. 
Dieſet Departement iſt eins derjtnigen, die ſich 
im Belagerungszuſtande befinden. — Da das ganze 
Land mit Fünffrankenthalern förmlich über⸗ 
ſchwemmt ist, fo hat die Regierung ſich veranlaßt 
geſehen, das Prägen dieſer Geldſorte vorläufig ein⸗ 
zellen zu laſſen. — Graf Beuſt, öſterreichlſcher 
Botſchaſter in London, weilt auf der Reife von 
Wien nach London einmal wieder in Parls. — 
Verſchiedene Blätter führen Klage über den Um⸗ 


ſtand, daß ſich wenig Neigung unter den Militär⸗ 
pflichtigen zeigt, nach Ablauf der geſetzlichen 
Friſt als Berufsſoldaten bet der Armee zu bleiben. 
Sie finden, es ſei ein Mangel an Patriotismus, 
daß faſt alle ihren Abſchied nehmen, ſobald es 
ihnen das Geſetz geſtattet, und wünſchen Frank⸗ 
reich etwas mehr von dem, was fie in Deutſchland 
Militarismus nennen. 

— Die Candidatur des Republikaners Brasme 
in Pas⸗de⸗Calais wird der Geſchichte ein merk⸗ 
würdiges Document hinterlaſſen. Es ift dies ein 
gelbes Placat, auf welchem zu leſen ſtand: „An 
die Seeleute! „Wenn der Hering nicht mehr wie 
ſonſt verkauft wird, jo iſt Elſaß und Lothringen 
daran ſchuld, welche das Meifte davon verzehrten, 
und die verloren gingen durch das Kaiſerreich, 
deſſen Vertheldiger Herr Deliſſe iſt. Druck von 

. Berr, 63, Rue Neuve Ehauffer, Boulogne⸗ſur⸗ 

Mer.“ — Zu dieſem Heringsplacat hat Deliſſe 
wahrſcheinlich ein ſaures Geficht gemacht. 
1. Novbr, Der von 33 Mitgliedern des 
Generalraths des Seine⸗Departements geſtellle 
Antrag, nach welchem der Elementarunterricht 
gratis und obfigatorifch fein und der Kirche eni- 
zogen werden ſoll, wurde an eine Commiſfion ver⸗ 
wieſen. — Der Municipalrath deſſelben Depar⸗ 
tements hat durch Uebergang zur Tagesordnung 
den Antrag auf Bewilligung von Diäten für die 
Municipalräthe abgelehnt. (W. T.) 


anien 
— Der „Agence Havas“ iſt eine Depeſche aus 
Madrid zugegangen, wonach das große Gemälde 
Murillos' in der Kathedrale von Sevilla, den 
heiligen Antonius darſtellend, ge ft ohlen worden 
iſt. Ueber den Thäter und die Art, wie der 
Diebſtahl hat ausgeführt werden können, fehlen 

noch alle Angaben. 
Italien. 


Rom, 6. Nobbr. Der König hat dieſer Tage 
einem Minifterrathe präfidirt, in welchem der Ent⸗ 
wurf der Thronrede, mit deſſen Ausarbeitung 
Bonghi beauftragt war, durchberathen worden it. 
— Der Generaldirector der öffentlichen Aus⸗ 
zrabungen in Rom, Comthur Roſa, ift von der 
fixen Idee befallen, daß das Coloſſeum auch zur 
Darftellung von Kämpfen auf dem Waſſer gedient 
habe, und daß die jetzt zu Tage geförderten canal⸗ 
artigen Bauten Waſſer in das Gebäude hinein⸗ 
leiteten. Andere Sachverſtändige behaupten aber, 
daß dieſe Baulichkeiten nur zur Handhabung von 
Maſchinerien unter der Schaubühne gedient 
haben. Comthur Roſa will nun mehrere Theile des 
Gebäudes beſeitigen laſſen, um noch mehr Beweſſe 
für ſeine Behauptung zu finden. Da ſich jedoch 
die öffentliche Meinung ſehr müßbilligend über des 
Herrn Roſa's Vorhaben geäußert, jo hat dieſer 
bei dem Unterrichtsminiſter um eine beſondere 
Erlaubniß für die Ausführung ſeiner Pläne nach⸗ 
geſucht, worauf letzterer die Angelegenheit einer 
Commiſſion zur Begutachtung übergeben hat. — 
Der Profeſſor am hiefigen deutſchen archäologi⸗ 
ſchen 9 Herr Helbig, iſt vom Miniſterium 
aufgefordert worden, Collegia an der Univerſität 
zu leſen, und hat den ehrenvollen 8 an⸗ 
genommen, aber jede Bezahlung dafür abgelehnt. 
— Die Quäſtur in Florenz hat geſtern das Haupt 
der dortigen Internationalen, einen Mechaniker 
Namens Natta aus Turin, verhaftet und in ſeiner 
Wohnung ein förmliches Archiv voll compromit⸗ 
tirender Documente mit Beſchlag belegt. 

In Neapel find wieder mehrere Camorxiſten 
verhaftet und nach den Inſeln im Mittelländiſchen 
Meere deportirt worden. — In Florenz wurde 
vm 5. November einer der Triumvirn der Inter⸗ 
nationale, Francesco Natta, verhaftet. Die 
Polizei hatte erfahren, daß er der Inhaber der 
ganzen Correſpondenz der Juternatlonale mit 
Italien ſei und ſie entdeckte dieſe Briefſchaften 
auch in dem Quartiere, welches Natta früher in 
Florenz bewohnt hatte, in einer Art von Abort 
vermauert. Es war eine vollſtändige Sammlung 
von Briefen und Documenten, die bei den vielen 
ietzt ſchwebenden Prozeſſen gegen verhaftete Mit⸗ 
glieder der Juternationale für die Unterſuchungs⸗ 
richter vom größten Werthe find, weil fie Licht 
über alle Verzweigungen der Internatſenale in 
ganz Italien verbreiten. — Profeſſor Helbig vom 
deutſchen archäologiſchen Juſtitut iſt vom Mi⸗ 
niſter des öffentlichen Unterrichts gebeten worden, 
m laufenden Studienjahre in den Räumen der 
hieſigen Univerſität einen Curſus über die Kunft 
im Alterthum zu eröffnen. Herr Has f erklärte 
ſich dazu bereit, lehnte aber im Voraus jede Geld⸗ 
belohnung dafür ab. 

Nußland. 


Petersburg, 6. Novbr. Wie dem „Golos“ 
gemeldet wird, beabſichtigt das Miniſterium der 
Volksaufklärung, ſoweit es geht, den obligat ori⸗ 
chen Primärunterricht einzuführen. Um 
damit den Anfang zu machen, ſoll in Petersburg 
auf Koften der Stadt eine hiulängliche Zahl 
Primär⸗Schulen für den obligatoriſchen Unterricht 
der Kinder beiderlei Geſchlechts im Alter von 8 
bis 12 Jahren errichtet werden. Nach den ſtatlſti⸗ 
ſchen Notizen, welche darüber geführt find, befanden 
ſich im Jahre 1869 in Petersburg 28,119 Kinder 
im ſchufpflichligen Alter von 8 bis 12 Jahren. 
Von dieſen waren mehr als 15,700 nicht des 
geringften Schulunterrichtes theilhaftig. Zur 
Einführung des obligatoriſchen Elemenkarnnter⸗ 
richts find nach der Berechnung des Miniſteriums 
außer den beſtehenden 14 Primärſchulen noch 157 
nöthig. Der Leelſonsplan in den oßligatoriſchen 
Primärſchulen ſoll folgender fein: Religion (Gebete, 
ein kleiner Katechismus und heilige Geſchichte), 
Yefen nach einem Schulhandbuch in Kirchenlettern, 
Schreiben, Rechnen un e erſten 4 Spteies der 
Arithmetik. Im Weiteren ſoll der Unterricht in 
den ſtädliſchen und anderen Schulen je nach der 
Anſicht des Lehrers ausgewählt werden. Das 
Schulgeld fell pro Jahr 3 Rubel betragen, 
Zur Verwaltung der Primärſchulen Toll 
ein „Pelersburger ſtädtiſches Schuleolleglum“ 
eingeſetzt werden, welches unter der Präfidentſchaft 
des Stabthauptes fteht und außer vieſem 6 Mit⸗ 
glieder zählt, drei aus dem Miniſterium der Volls⸗ 
aufklärung (unter ihnen der Director der Volks⸗ 
ſchulen und der Juſpretor der Petersdurger Pelmär⸗ 
ſchulen) und drei von der ſtädtiſchen Dume ge⸗ 
wählten Mitgliedern. Dieſes Collegium ſoll die 
nämlichen Rechte und Pflichten haben, wie die 
Kreis: und Reglerungsſchulcolleglen. Insbeſondere 
ſoll ihm auch die Aufſicht Über einen regelmäßigen 
Schulbeſuch der Kinder oßſſegen. Nußerdem ſellen 


— 


Danzig, 12 November 1874. 

Wi es en Welter: klare kalte Luft. 
Wind: heftig au g 

We en loco zeigte ſich am heutigen Markte in 
regerer Node und ſind 300 Tonnen zu voll geſtrigen 
Preiſen zu 8 geweſen. Ir einigen Fällen ist 
für Sonmer- 30g 36 , 1840 5844 A, bel 
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deſſen Zweck u. ſ. w. die weiteren Beſchlüſſe vorbe⸗ 
halten werden. — 


Vörſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. 
f Die hente fällige Berliner 
u Börſen⸗Depeſche war beim 
Schluß des Blattes noch nicht eingetroffen. 


—— ET fort a. „ 11. Nov en-Gocietäi. 
— Der Minifter des Innern hat in einem Spe⸗ 5 . 25 
a d Ain kee akt] „orrbarben 143, Ylorbiweftbahn 18, ifabetübahn 204%, 
8 O. 0 t, in ſeiner Ei 0 01½. S 0 itacti 
nr 1 . 1 ein 1 a Lebe Sehr feſt, beſonders Creditactien, 
Stimmre auszuüben, ohne icht auf da 5 : 

Stimmrecht, welches ihm außerdem als Vertreter eines Hamdude 11. Roobr [Wrobuctenmartt) 
Guts⸗ oder Gemeindebezirks gebührt. Daß hierdurch 
in den Amtsausſchüſſen diejenigen Amtsbezirke, welche 
nur aud zwei Ortſchaften mit gleichem Stimm⸗Ver⸗ ;. 
hältniſſe beſtehen, die Entſcheidung in die Hand des 
Amtsvorſtehers gelegt wird, ſei eine unvermeidliche 
Folge der Beſtimmungen der SS 51 No. 1 und 54; 
doch gebe das vorausſichtlich nur ſeltene Vorkommen 
dieſes Falles um fo weniger zu Bedenken Veranlaſſung, 
als der Kreis⸗Ausſchuß Kraft feines Aufſichtsrechtes 
über die Communal⸗Angelegenheiten der Amtsbezirke 
im Stande ſein werde, etwaige unzuträgliche Folgen 
zu beſeitigen. 

* Im Monat October wurden hier ſeewärts 
verſchifft 5296 Tonnen Weizen, 257 T. Roggen und 
2796 T. Rübſen, zuſammen 8349 T., d. h. 7328 T 
weniger als im October v. J. Während der erſten 
zehn Monate des Jahres wurden verſchifft 80,363 T 
Weizen, 3531 T Roggen, 1573 T. Erbſen, 1226 T. 
Gerſte, 15,625 T. Rübſen, zuſammen 102,318 D., d. h. 
19,128 u — ee 1 Seit, 2 0 9 

n der geſtrigen General ⸗Verſammlung des — UNE: 
Conſum⸗Vereins „Selbfthilfe" wurde nach Berle⸗ 35 Ro ei ar e Mai Roggen ns = 
jung des Reviſions⸗Berichts pro II. Quartal die De⸗ 8 b ühſabr 356 . - Rübzil oco 30 
charge ertheilt. Alsdann wurde der Geſchäfts⸗ Bericht } a 8 
pro III. Quartal verleſen, wonach der Umſatz 3448 , 2 Regen 
der Reingewinn 115 beträgt. Die Mitgliederzagt Wien. 11. Nov. (Schlußcourſe.) Papierrente 70,10, 
dener, Die Berſlmagg leich due Biden Silbertente 74,70, 1854r Looſe 101,00, Bankact en 13, 

— F 4 
von 1 Gr pro 7 zu vertheilen. Nordbahn 1898, Creditactien 231, 50, Franzoſen 
Die hieſige Kuhbrücke wird morgen wegen 
einer nothwendigen Reparatur für Wagen und Reiter 
geſperrt werden. 


20 Schulcommiſſtonen nach der Zahl der Peters 
burger Schulb'zieke zur Unterſtützung des Schul⸗ 
collegiums gegründet werden. Jede Commiſſion 
beſteht aus 20 Mitgliedern, wovon 10 bürgerliche 
von der Dume ernannt und 10 aus der Zahl der 
Lehrer oder Privatſchulhalter (die übrigens auch 
von der Dome ernannt werden) entnommen wer⸗ 
den. Die Schulaufficht fol nach Berliner Mufte: 
geregelt werden. Die Eltern werden für, ungerecht: 
fertigte Verſäumniß der Kinder mit Geld. event. 
Arerſiſtrafen belegt. Tragen aber lediglich die 
Kinder die Schuld der Verſäumniß und erweiſen 
fie fi als unverbeſſerlich, fo ſollen fie in eine 
Beſſerungsanſtalt eingeſperrt werden. Außer den 
jetzt {com budectirten 14,571 R. hat die Dume 
da die Koſten einer Schule 2050 R. betragen, noch 
335,979 R. jährlich für die Elementarſchulen aus⸗ 
zugeben. Die Vorlage wird jetzt zunächſt der 
Dume zur Berathung übergeben. 

Aus Tiflis iſt Mitte October die vom Staat 
ausgerüſtete Expedition zur Beobachtung des 
Venus durchganges nach Teheran abgegangen. 

0 Be ee — ji 3 > 
nem — . it das wohl charak⸗ 
keriſticch für die ruſſiſchen Zuftände; wenn man 
aber bedenkt, daß die Miuiſterlen der Volls⸗ 
aufklärung, des Innern u. ſ. w. oft ſchon in 
Händen von Generalen geweſen find und in jedem 
bürgerlichen Verwaltungsfach die wichtigeren Poſten 
von Militärs beſetzt ſind, ſo wird man ſich nicht 
wundern, wenn der Staat auch Offiziere zu 
Aſtronomen macht und ihnen auch den Himmel, 
ſpeciell die Venus unterſtellt. Oder ſollen di: 
Generalſtabsoffiziere noch etwas anderes beob⸗ 
achten — in Perſien? 


Ablauf berienigen Zeit zu en ift, welche fie auf 
der Schule zu dieſem Zweck gebraucht haben würden. 
Durch dieſe Beſtimmung ſoll jedoch eine billige 
Berückſichtigung außerordentlicher Fälle, in denen eine 
um ein halbes Jahr frühere Zulaſſung durch das 
Alter des Aſpiranten und andere perſönliche Umſtände 
oder durch die Art ſeiner Vorbildung wohl motivirt 
erſcheint, nicht ausgeſchloſſen werden. Die jedesmalige 
Entſchließung über eine ſolche Ausnahme bleibt der 
— — — Erwägung des Prov.⸗Schul⸗Collegiums 
erlaſſen. 
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Engl. 

London, 11. Novbr. Erzbiſchof Mann ing 
begiebt ſich, wie neuerdings verlautet, zu Anfang 
näcfter Woche, nah ad 5 ihm mehrere 
6 re isgereiſt fi 
engliſche Biſch en — ſt ſind. 


— Einiges Aufſehen unter der fremdländiſchen 
Bevölkerung von Athen hat es erregt, daß in 
Tanagra bei Theben neulich mehrere deutſche 
und engliſche Alterthumsſammler ver⸗ 
haftet worden find. Die Regierung hat nämlich 
bekanntlich ſchon vor einiger Zeit erklärt, daß die 
fortwährenden Räubereien, welche unter dem Aus⸗ 
hängeſchilde von Alterthumsforſchungen an den 
biſtoriſchen Schätzen des Landes begangen werden, 
in Zukunft nicht mehr geduldet werden ſollen, und 
ſchon mehrere Ausländer ſind dieſer Erklärung, 
die ſie nicht beachteten, zum Opfer gefallen. Die 
neulich verhafteten wurden zwar ſofort wieder auf 
freien Fuß geſtellt, nachdem man ein Verhör mit 
ihnen vorgenommen hatte allein die Früchte ihrer 
Ausgrabungen — altgriechiſche Statuen und ſeh: 
hübſche kleine Vaſen im Werthe von 40,000 Fr. 
— nahm ihnen die Behörde ab. Die Strenge der 
Regierung findet eine ſehr verſchiedenartige Be⸗ 
urthellung. Man würde fie wahrſcheinlich rück 
valtslos billigen, wenn die Regierung von ihrer 
Seite auch nur das Geringſte thäte, um die im 

Boden ruhenden Schätze der Wiſſenſchaft oder auch 
nur dem Armen nugbar zu machen. Da fie aber 
gar nichts dergleichen thut, fo will man nicht rech! 

einſehen, wo der Schaden für fie liegt, wenn Au⸗ 
dere mit ihren Ausgrabungen emſiger find. 


. S er Zeitung. 
Ahle dune, obbr. lee. 
= infolge der erlittenen Niederlage die Belagerung 
FIJrun s auf und zogen unter Don Carlos in's 
Gebirge zurück. Loma beſetzte Oyarzun, Laſerna 
Larcamburd (2). 


Danzig, den 12. November. 

*Die Molkerei⸗Ausſtellung in Danzig 

wird programmgemäß in den Tagen des 4. bis 
6. December d. J. abgehalten werden. Wie noch 
immer, wann es galt die Fahne deutſchen Fort⸗ 
ſchrittes, deutſcher Kraft und deutſcher Einficht 
hoch zu halten, ſo hat auch bei dieſer Gelegenheit 
wieder echt altpreußiſcher Sinn die Erwartungen 
a läuzend gerechtfertigt, die in Betreff der Veran⸗ 
Er taltung diefer Ausſtellung gehegt werden durften. 
Die erſte deutſche Molkerei⸗Ausſtellang — in Be⸗ 
treff der Moltereifabrifate eine ſpecifiſch provinziell 
pPreußiſche, in Betreff aller übrigen Gegenſtände, 
der Geräthe und Maſchinen, der Milchprüfungs⸗ 
apparate, der Hilfsſtoffe, der Modelle, Zeichnungen, 
Abbildungen, Druckſachen ꝛc. eine internationale 

— wird nach den vielſeitigen Anmeldungen, die 
bis zu dem hinausgeſchobenen Anmeldetermine 
Zzia«hlreich eingegangen, ein an Pollſtändigteit gren- 
; —— von dem gegenwärtigen Stande des 


„ 18% } 
? November⸗März 19 & Br., 18% „ Gb., Januar⸗ 
Ducaten 5,26, Silbercoupons 5.60, Elifabethbabn un 3% K bez., Frühſahr 55%, R.⸗Merk. Br., 57½ 
a, de, Stettin, 11. Novbr. Wehen Ye November 622%, 


2 8 „% Frühjahr 185% Ml. — Roggen November 
Lonvon, 11 1 it etreidemarkt. (Schluß 21½, 7er November-Decemiber 507% 7, Früblabr 147, 
Mk. Rübd Kilogr. er November 17%, ar 
— Spiritus iseo 18 ½, n Nopbr. 


N 1 U 
Handarbeit faſt ganz verdrängt und unter ſolchen Um⸗ . — : Weizen 22,610, Gerſte 4050, Hafer 23,210 


8 93%. — Aus der Bank floſſen 4 in einem Falle 23 & bez., December⸗Januar 22 2 
Fi. Stel. ian dom 5 4 20 . n 0 Bey, Mär dent de, 6578-4 Man by, den 
Liverpool, 11. Nov. en (Schluß⸗] Mai 61,50 Mark bez, Mai 62 Mark bez. Ma 
bericht.) Umſatz 15,000 Ballen, davon für 
3000 Ballen. — Middlin 


und ort 9 910 
middling amerikaniſche 776, fair Bhollera 5%, mibbl, 
fair Dhollerah 4%, good middl. Dholler 
Dhollerah 3%, fair Bengal 4½, fair 
gew fair Domes Jie, good fair Oomra 5%, fair 


fair pptian 8. — Gtetig. — [ 

ow middling Dezember⸗Januar⸗Verſchiffung 7% d. 
Liverpool, 10. November. (Getreidemarkt.) 

Weizen ſtetig, Mehl 6d bis Us niedriger, Mais 3d 


er. 

Paris, 11. Novbr. (Schlußcourſe.) 3% Rente 
61,70. Anleihe de 1872 98,50. Italteniſche 5% 
Rente 67,55. alieniſche Tabaks⸗Actien —. Fran⸗ 
as 676,25. Lombardiſche Eiſenbahn⸗Actien 301,25 

ombardiſche Prioritäten 251,00. Türken de 1865 
5 en de 1869 273,50. Türkenlooſe 124, 50. 8 


— Matt. 

Paris, 11. Novbr. Productenmarkt. Weizen 
ie z November 25,25, er Jannar-April 24, 50, 
Mehl feſt, zur November 54,00, Ye Nadel 
52,50, Ye März⸗Juni 53,75. Rüböl feſt, r No⸗ 
vember 72, 25, % Januar⸗April 74, 25, Ya Mai⸗ 
Auguft 76, 00. Spiritus feſt, er November 54,75. — 
Wetter: Schön. 

Antwerpen, 11. November. Getreidemarkt 
geſchäftslos. — Petroleummarkt. Gera a 
Raffinirtes, Type weiß, loco 23½ bez. und Br., der 
November 23 bez., 23%, Br., ur December 25% Br., 
r rg 24½ Br., er Januar⸗März 24 ½ Br. — 

eichend. 


berg, Memel und Dt. Crone zu vertheilen, voraus⸗ 
chtlich nur für einige Zeit, bis man hier eine geeig⸗ 
nete Perſönlichkeit gefunden. 

—8 Neumark, Weſtpr., 10. Novbr. Es darf 
nunmehr leider als poſitiv verbürgt gelten, daß der 
Milzbrand unter den Schweinen auch im dies⸗ 
ſeitigen Kreife zum Ausbruch gekommen ift. Der Land⸗ 
rath erläßt auch bereits in der letzten Nummer unſers 
Kreisblattes eine bezügliche Bekanntmachung und ver⸗ 
bindet damit gleichzeitig an die Herren Amtsvorſteher 
die dringende Aufforderung, ſich in ihren reſp. Amts⸗ 
bezirken über den Geſundheits zuſtand der Schweine 
gut orientirt u halten und in zweifelhaften den Kreis⸗ 
thierarzt behufs Conſtatirung der Krankheit zuzuziehen. 

* Dem Kreisboten Schlubeck zu Roſenberg iſt 
das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen worden. 

O Schwetz, 11. Novbr. Am 7. d. M. wurde 
der neue Deich durch die kleine Weichſel bis Ehren⸗ 
thal (Oſtrower Kämpe), der im Jahre 1872 in Aus⸗ 
ſicht genommen wurde, fertig. Die Koſten belaufen ſich 
auf ca. 140,000 Thlr. Durch Fertigſtellung des Deiches 
find jetzt die Ortſchaften Ehrenthal, Köln, Rathsgrund 
und die Culmer Ländereien e die 3500 preu⸗ 
ziſche Morgen umfaſſen. — Der Herausgeber und 
Redacteur des Przyl. ludu' iſt wegen Preßvergehens 
wieder zu 3 Monaten Gefängniß verurtheilt worden 
——— — — — — — —ü— 


Bermiſchtes. 


Berlin. Zur Feier des 60 jährigen Jubilä⸗ 
ums des Profeſſor Dr. Tweſten wird am 1505. M. 
ein Commers im Saale der „Urania“ ſtattfinden. 

— Generalpoſtdirector Stephan ift am Sonn⸗ 
abend in Begleitung mehrerer höherer Poſtbeamten 
von hier nach Breslau gefahren, und zwar um einen 
nach neuerem Syſtem erbauten Eifenpoftwaggon 
zu prüfen, welcher aus zwei zuſammeugekoppelten und 
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Futter wan 14 68 ch Qual. — Weizenmehl 
* = na 8 eizenme 
s wel. Sack No. © 


223 RM. bez. — Leinöl 7er 100 Kilogr. ahne Faß 
’ — Rüböl Ye 8 


— '& 

10,00% % loco shue Faß 18 27 & bez., mit Faß 
2 ovember 13 8 19 & Gd., e Nopember⸗ 
ecember 18 9 10—12 K bez., dr April Mal 56,8— 

57 R. Mark dez, Ne Mai⸗Jimt 57,4 R. M. bez. 

der 1885 117%, do. 5% fundirte 111½, 5/0 Bonds 799 N. d Pr R. Mark bez., Yr Juli⸗Auguft 


iffs⸗Liſten. 

Neufahrwaſſer, 12. Novbr. Wind: W. 

Geſegelt: Concordia, Kätelhodt, Memel, Ballaſt. 

Angekommen: Aurora, Seebeck, Bremen, Güter. 
— Wodan, Schievelbein, Granton; Hermann, Diesner, 
Sunderland; beide mit Kohlen. 

Ankommend: 4 Schiffe. 
Thorn, 11. Novbr. — Waſſerſtand: — zu 3 Zoll. 
Wind: W. We ter: fl . 

Von Danzig nach Wloclawek: Winiarsli, 
Töplitz u. Co., Schilla u. Co., Fiala Sodaaſche, 
Eich ee Maſchinentheile, Alaun, Reis. 

on a 


5 45%, do. in New⸗Orleans 
: 14%, Petroleum in Newyork 11%, do. in Philadelphia 
im Intereſſe des Unternehmens aus anderen Pro⸗ 
ER und Ländern, aus der Mark, au gehalt, 
um art, „ der eiz. 
Beere Mecklenburg, Bayern 5 


Danziger Börſe. 
angebahnt, die Bekannt⸗ Amtliche Notirungen am 12. November. 


ſchaft mit neuen eräthen, Maſchinen, Apparaten, 


Inon N 
Verfahrurgeweiſen ꝛc. und deren Einführu 8 mittelſt e a und Wagen befteht. Der Wee gate u welt Ay ae ah Borchert, Mü Weg. encſet en m Rod: 
vermittelt, vom Auotaufche er Einf ung 5 5 Raum für die Packete und das Expeditions⸗Bürcauf do Fun 32185 64-66 K Br. waaren, Farbe, gedarrte Runkeirüden f 
Meinungen in perſönlicher 8 er Erfahrungen und] für die Brie e find dabei ganz getrennt, wodurch ganz] hellbunt 182-1844, 62-64 K Er 58-65 ½ Von Bromberg nach Plock: Seelig, Pietſch⸗ 
„ zubaltenden Berſammlungen egegnung und in ab- | bedeutende Räumlichkeiten gewonnen werden. Die] bunt 126-4826 60 68 HB:; K dez. mann, Farbe, Steinkohlentheer. 
Rn — Wirkung erwartet — klärende und Ellen bahn⸗Poſtwagen ſollen zunächſt am Rhein, im] roth 32-1276 57 60 M Br. Bon Danzig nach Thorn und Wiloclawel: 
i erden. Viehzucht Elſaß und in Lothringen eingeſtellt werden. ordinät 26-1344 50 69° Breitag, Dauben u. Ick, Töplitz u. Co., Nothwanger, 


— Am 4. Mai 1876 werden es gerade hundert 
Jahre, daß Johann Friedrich Hexhart in der 
Stadt Oldenburg das Licht der Welt erblickte. Es iſt 
natürlich, daß bei ven Anhängern und Verehrern dieſes 
Mannes, ſowie bei den Bürgern ſeiner Vaterſtadt, 
der Wunſch ſich geltend gemacht hat, dieſen Tag nicht 
ohne Feier vorübergehen zu laſſen, ihn vielmehr zu 
benutzen, um den Verdienſten des Verſtorbenen ein 
bleibendes Erinnerungszeichen zu ſtiften. Ein aus 
hervorragenden Profeſſoren und Doctoren der Philos 
ſophie beſtehendes Comité iſt zuſammen getreten, um 
dieſe Sache in's Werk zu ſetzen. Es iſt die Abſicht, 
Herbart in feiner Vaterſtadt ein einfaches Denkmal zu 
errichten, welches aus einer Coloſſalbüſte auf einem 
paſſenden — beſtehen ſoll; als Stelle für das⸗ 
ſelbe iſt ein Platz an der Herbartſtraße in Oldenburg, „ 4300 Ciſen bahnſchw. 
ea neuen Realſchulgebäude gegenüber, vorläufig in 5 e . 

u eich enommen. Die Anhänger und Verehrer des] Staatsſchuldſcheine 914 Gd. 3% „ Weſtpr. Pfand⸗ Meteorologiſche Beobachtungen. 
großen Pöiloſophen werden daher erſucht die Ausfüh⸗ briefe, ritterihaftlih 86% Gd. 4 do. do. 95% Gd. = . 
rung des brojectirten Unternehmens durch ihre Beiträge 4% % do. do. 100% Gd. 5 i ZB m | mem 
zu unterſtützen, zu deren Ee Un we e und Weiter⸗ rungs⸗Geſellſchaft „Gedania“ 95 Br. 5% Dir: BE Igarsäinten. im Serien, Sind und Wetter. 


beförderung für Oeſterreich die Unwerſitäts⸗Profeſſoren i = 
ypotheken⸗Pfandbrieſe 99% Br. 5% Marienbur⸗ 331,30 


Robert Zimmermann und Theodor Voigt in Wien 12 8 0,6 
ſich bereit erklärt haben. Etwaige Ueberſchüſſe ſind ger Ziegelei⸗ und Thonwaaren⸗Fabrik 100 Br. ha 33200 | + 2,6 
Das Vorſteher⸗Amt der Kaufmaunſchaft. 


zur Gründung leines Herbart⸗Fonds beſtimmt, über 


Lr. Dr. 
ge 12688, bunt lieferbar 60 . 
Lieferung 12683. bunt Ye April⸗Maß 190 und 
190½ R.⸗Mark bez. 


Schleifſteine, Talg, Chlorkall, Soda, Honig, Reis, 
Papier, Kugelkaſten. a 
Von Danzig nach Thorn: Wohlfeil, Handels⸗ 
Compagnie, Petroleum. 
on Katharinenberg nach Thorn: Weber, 
Elkan, Brennholz. — Müller, Elkan, Brennpolz. 
8 ‚on Niſchefken nach Thorn: Glinskt, Mede, 
Faſchinen. — 5 
on Danzig nach Plock: Löpke, Ollendorff, 
3 Löpke, Odlendor, Töplitz u. Co., Salz 
und Soda. 
Von Nakel nach Thorn: Sixdorf, Borkowski, 
Gyps. 
er mab: 


St 
Faß, Moskiewicz, Rathei, Thorn, 1 Tr., 100 St. w. 


entſchland. Eine Molfere Ausſtellung in Deutſch⸗ 
land fteht daher auf durchaus naturwn zn 


Gymnasium oder einer Realſchule J. Orduung aus⸗ 
geſtellten Zeugniſſes der Reife für Prima abhängig 


. zial⸗Schul⸗Collegium zu der vorgeſchriebenen 
Prüfung meldeten, welche nach erſt balb⸗ oder ein⸗ 
gem Beſuch der Secunda einer öffentlichen höheren 
anftalt, nur ein halbes Jahr oder noch kürzere 
ſich privalim weiter hatten vorberei en laſſen. Im 
3 indniß mit dem Kriegsminiſter hat nun der 
Cultusminiſter verfügt, daß den früheren Schülern 
eines Gymnaſiums oder einer Realſchule 1. Ordnung 

* die Darlegung der Reife für die Prima nnr nach 


tu 


* 


W., mäßig, bew. 24 
W. heftig, bewöllt 


Auch heute war der Geſchäftsgang nichts weniger] eine Einbuße von 2 M gegen die geſtrige Schlußs | tenwerthe, _Defterreiher wie Italiener nachge- [temdenzlos. Prioritäten ſehr ruhig und in einzelnen 
als lebhaft, die Umſätze vollzogen fi ſehr ſchwerfäl⸗ notiz, Lombarden blieben von den Werthen dieſer bend, Türken ebenfalls niedriger. Amerikaner fieber nachgebend, nur für ruſſ. Deviſen entwickelte 
lig und blieben auf allen Gebieten durchaus unbedeu⸗ Gattung am rubigften. Die localen Speculations⸗] wegen Geſchäftsloſigkeit unverändert. Ruſſiſche Werthe] ſich ein mäßiges Geſchäft bei feſter Haltung. Auf dem 
tend. Von den internationalen Speculationscourfen|effecten wurden wenig tangirt von der allgemeinen] zeigten indeß beſſeres Leben, zwar gewann der Umfag | Eiſenbahnactienmarkte gab das Coursniveau zum Theil 
waren nur Defterr. Creditactien beachteter, und bes | Börfentendenz, da das Geschäft darin nur klein und] nur in Prämien⸗ Anleihe von 1866 und in Eentral- | nach. Montanwerthe matt. 
theiligte ſich nicht nur die einheimiſche Speculation, unbedeutend blieb. Auswärtige Staatsanleihen blie⸗ bodencredit⸗Pfandbriefen einige Ausdehnung, doch war 
ſondern auch die Arbitrage an dem Verkehre in die⸗ ben faſt ganz außerhalb des Verkehres und] die Stimmung im Ganzen günſtiger. Preuß. Fonds + Zinfen vom Staate garankirt. 
ſem Effect. Der Cours deſſelben erfuhr ſchließlich!l erfuhren. geringe Coursceductionen, davon Ren⸗feſt und ziemlich lebhaft, andere deutſche Staatspapiere 
— ———————5ið—ð—5—ð— ——— — 


Berliner Fondsbörſe vom 11. November 1874. | | 
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urch die glück iche Geburt eines geſunden orrät 
Mädchens wurden erfreut V 16 


D hig bei Ty. Bertling, Gerberg. 2: Meyer's Converſat.⸗Lexikon. 2. Aufl. 1871. iEmEpant 
Bde. Mit Kpfrn. u Karten. cplt. eleg. Hlbfrzbd. ganz wie neu, ſtatt 40 & für 

G. Claaſſen und Frau. ; 
Neufahrwaſſer, den 11. Novbr. 1874. 

Jen 11. Novbr. Abends 9% Uhr, wurde 

meine liehe Frau Bertha, geb. Men: 

maun, von einem kräftigen Knaben glück⸗ 

lich entbunden. 


Bettfedern und Daunen 


fiehlt 
Sas pe, den 12. November 1874. 1 B ũ . 0 = 
IE re Heinrich Senkvpiel. 
Heu an meinem Geburtstage beſchenkte Fr. Carl Schmidt, 
mich meine liebe Frau mit einem ge⸗ f 


Lauggaſſe 38. (4559 
funden jungen Sohne, welches ich meinen N 


Freunden und Bekannten ſtatt beſonderer N —.— e 
1 re anzeige, Ei Neue Tatharinen⸗ . & 

Hr. anz, den 8. November 1874. Wa 2 7 aD 
4734) Friedrich Dähnke. Türkiſche e e FI 


Vorträge von Dr. A. F. Brehm. Stenriſche Senne d 
Im Laufe der nächſten drei Wochen wird Herr Dr. A. E. Brehm im Vöhmiſche S 
Apolloſaale des Hotel du Nord (Abends 7 Uhr) eine Reihe von Vorträgen Türk. Pflaumenkreide, 


| i Telegraphen⸗Halle. 
4 halten, welche behandeln werden: „Magdeb. Sauerkohl, 


Hate Nachmittag 3 Uhr wurde meine | U 
liebe Frau Eliſe, geb. Roſenow, von 
einem kräftigen Mädchen leicht und glücklich BE 
entbunden, welches ich hiermit ſtatt jeder] 
veſonderen Meldung allen Freunden und 


Langenmarkt 38. 


e ‚zeige. d 5 15 N em v2 2 RI eitag, 105 c d er. Jeden Dienſtag und Freita 
Trebnitz bei Berlin, 11. Novbr. a: efiederte Afrika⸗Reiſende (Zugvögel) ontag, den 16. November cr. = iße! ini R 
b Der Urmalb Inneraff fa F u. feine Tbierivelt Freitag den 20. November er spe eh b Königsber erRinderſleck. 
S rr ——5 Die Affen und ihr Leben Montag. den 23. November er. : Dil: und enfgur en Sonnabend, den 14. Novbr. c. 


0 giebt billigſt ab 
A. v. Zynda, Breitgaſſe 126. Abends 7 be 
Fetten alten und friſchen 


Die Verlobung meiner Tochter im Apollo⸗Saale des 


Emilie mit dem Candidaten der Hotel du Mord 

e r ee f Werderkäſe 5 2 

Baer m teen Fat Dee ho bes au 1g L. Sinfonie. Concert 

| och en 2 wis, ert Rn anne Die Wüſte! d ih Lebe : mv. Done. unter muſikal. Leitung des Herrn 

47 a „Thierarzt. 3 e üſte un r Leben 57 . Las W | 
S find bei dem Unterzeichneten und für den zweiten Vortrag auch an der Für Herren und Peg rige ant 
2 8 —— ee zu haben. i Knaben Brunner. 


Hat 1 Uhr entſchlief Tanft | 88 
nach längerem Leiden unſere liebe Toch⸗ MS 
ter, Braut, Schweſter und Nichte 

: Martha von Lewinski 

in ihrem dreiundzwanzigſten Lebens lfahre. 
Dieſes zeigen wir allen Verwandten Freun⸗ 


5 Mein gut ſortirtes Lager 5 
Menn lan a ſtille Theilnahme von Herren⸗Geh⸗ und Reiſe⸗Pelzen, dauerhaft und a Gale ſowie 
Danzig den 11. November 1874. [ Herren- und Damen⸗ Futter in großer Auswahl, Muffen und Stola s in allen 
4706) 1 Die Hinterbliebenen nur möglichen Fellgattungen, Schlittendecken und alle in mein Fach fallende 
= Artikel empfehle bei reeller Bedienung und zu ſolideſten Preiſen. 


Privat⸗Unterricht. A. Friedrich, Kürſchnermeiſter, 


An einem Curſus der dopp. Buch⸗ Scharrmachergaſſe No. 1. 5 
fützrung können noch einige junge Leute 5517 8 5 
Theil 9 . 5 Anmeldungen erbitte ich Reparaturen ſchnell und billig. 4728 
mir baldigſt. Auch für Damen, welche „ BETRETEN, N 
ſich a Keuntniſſe aneignen . 
und ſich zum Buchführer heranbilden 
wollen, beginne ich in nächſter Zeit wie⸗ 
derum einen Lehr⸗Curſus im Zirkel, woran 
ſich noch 1 oder 2 nn betheiligen 
köanen. Die Unterrichts⸗Gegenſtände find: 
kaufmänn. nn Wechſellunde, doppelte 
Buchführung und Correſpondenz. Zur näh. 
Beſprechung bin ich Morgens bis 9 Uhr, 
Mittags von 12— 3 Uhr bereit. 
4702) H. Lemitz, 4. Damm 3. 
Gelegen kette Gedichte ſeder Art fertigt 

Agnes Dentler Wwe., 3. Damm 


Frühſtücksſtube, 


Theodor Bertling, Gerbergaſſe 2. 


empfiehlt (4717 — 8 
die neueſten Herbit: und Wintermützen Beethoven, Zur Weihe des Hauſes. — 
Menvelsſohn, Concert⸗Arie op 94. — Wag- FI 


in größter Auswahl die 
ner, Vorſpiel zu Triſtan & Jſolde 


Mützenfabrik ven P. M Klatt l el Fine, ce 
Langenmarkt 30, Engliſches Haus. einen Wunſch. — Raff, Im Walde, Sin⸗ 
Danzig, Laugenmarkt 


fonie. g 
Hötel du Nord, Zimmer No. 1. Supſcriptions⸗Preis f. 3 Con 2 
Bringe gefälligſt in Erinnerung den certe: 


Für Saal numerirt 2 Thlr. 77 & 
Ausverkauf eines auswärtigen Pelz und nicht numerirſer Sitzplatz y a Hr i 
Rauch⸗Waaren⸗Geſchäfts, enthaltend: i 


Balkon numerirt 2 Thlr., i N 
Geh: und Reiſe⸗Pelze, Schliitendecken, Muffe, numerirt 1 Thlr., nicht numerirt 27 . 
Stolas, Pelerinen, Pelzfutter und Felle zu 3 für 2 „%, Stehplätze 15 ., 3 für 1 
Beſätzen verſchiedener Gattungen. 


7 50 een iſt desen Constantin Ziemssen. N 
Reichhaltigſte aſſortirt; um elbe = The ater-Anzeide. 7 1 
ter-Anzeige. 


— nigſt zu räumen, find die Preiſe um 15 % 
Freitag, 13. Novbr. (3. Abonnem. No. 7) 


ermäßigt. 
Der Ausverkauf dauert nur noch kurze Ruin ersten Male Wider Ra 
Galloſchen des Glücks. Zaub . 


ö erpeſſe 
mit Geſang von Dr. E. Ades * 


| 
| 


S 


zit und erlaube mir deshalb ein geebrtes 
Publikum auf dieſen billigen Einkauf gehor⸗ 

Sonnabend, den 14. Nov. bleibt das 

eſchloſſen. 


ſamſt nufmerkſam zu machen. 
eee —— —-„—⅜ 
Selonke’s Theater. 
4 


211! Außerdem!!! 
Ste Gal 13. November: 


ind mir auch ſchwarze Seiden⸗Ripſe zum 
an und billigen Ausverkauf übertra⸗ 

Große Gala⸗Vorſtellung. 

Gaſtſpiel der renommirten eng J 


14 Ziehungen jährlich. Haupttreffer 200,000 fl. gen. Der Vermalter. 
Nioüchſte Ziehung am 16. Nobember a. c. Gyps-Rohr 
nn 


empfehle ich zum Kauf auf 1 r [ | empfiehlt Alex. Mielcke, Stadlgebiet 35. 
b Alle Gewinne gehören ſchon nach Erlag der erſten Rate äufern der f rin ag. ene 
Eine noch gut erhalt € 9 
tänzers Mr. Walter Kemble. 1.4.7 
Drei Paar Stiefel. Schwank. 


Bei ! olgt ſofort Auslieferung der Originallooſe. B% 4 
ge dealt Answötügen dee dc alf Wunte) briefich Die näheren Bedingungen mit. aliere 
Heiligsgeiſtgaſſe No. 24. g a 
. J feinen Sara 
in der Preislage von Bblr, 
38%, 40, 45, 50, 55, 60, 


* 
| | RE | Martin Goldstein 
ve @haltigen Beübftidättich, Toarıne nu || Baut, und Wechſel Gesch. 

20 und SO, bietet mein Lager 
oße Auswahl in hochfeinen 


kalte Speiſen, Bouillon und Paſteten; täg⸗ Langenmarkt 10. 

lich feifche Wiener Würſtchen von Nieke 5 
urchweg milden Qualitäten 
dar, die angelegentlichſt em 


aus Berlin, ſowie Wein, Liqueur und“ 
pfehle. 
Albert Teichgrgeber, | 


Ungariſche 100 fl. Loose 


— — 


mein elegantes Billard. 
i Th. Becker. 


Sämmtliche Neuheiten in 
Herbst- und Winter-Jaquets, Paletots 
und Rotonden 
für Damen und Mädchen, 
Anzüge und Ueberzieher 


für Knaben von 2—16 Jahren a 
empfiehlt in großartigſter Auswahl zu auffallend billigen Preiſen 


FEN 


dauernde Beſchüfti⸗ 
gung bei 
W. Manneck, 


Danzig. 
l neee nne 
9 eng. II iſt 1 rock. gewölbt. 
Keller zu pern Näh. 3 Fr. hoch · 
e ee ER AIR | D vo 


ee © brunn f m. Pa 
Nautiſcher Verein. Ele Enns, Schärping, Ulm, Paß 


Schwarzwald), Kehl⸗ Straßburg, Nan 
Vitey, Fontenay und Vincennes, betrag 
Freitag, den 13. Novbr. Abends e 
7 uhr, Verſammlung im Saale des 


192 öſterceichiſche Na cu Dee ſch 
r bases, Brodbänkengaſſe R Meilen. (Abritt von Wen 25. N 
o. 10. m 


Vormittags 10 Uhr, Ankunft in 
Tagesordnung: Ueber die alan A November, 10 Uhr Vormittags) 
tiſchen Deczane. 5 7 


Ve rtlicher Redakteur H. Röckne 
e 
2 ag. 


ſämmtliche Lager⸗Biere, außerdem empfehle: * 


dicht am Langgaſſer Thor. 
G en Loose 


. Wee 2: Lotterie, baus | 


empfiehlt 
R. Schwabe. 


Langenmarkt, grünes Thor. 


o eben empfing große friſch geröftete = 

ee 
Gustav Thiele, 

3 Heiligegeiſtgaſſe 72. “ 

Günſebrüſte, Sülzkeulen, 

Friſche Kieler Sprotten, 

Gothaer Cerbelat⸗Wurſt, 


Aſtr. Perl⸗Cabiar 


empfing und empfiehlt 
Magnus Bradtke. 


1. Klaſſe 7 u bei > 
Zur h. Beriling, Gerbergafl 
N. Bartiisig’o deutſche, franz 


5 e ſindet 


1 


222 


Herings-Auction. 
Dienſtag, den 17. November er., Vorm. 10 Uhr, 


Auction mit diesjährigen Fett Heringen Kk, K und M, als auch ſchottiſchen Torn⸗ 
belltes⸗Heringen in dem aa Mug N Hopfengaſſe No. 1, von 


obert Wendt. 


